
Zweite Beilage zu Mr 6V

Kirchliche Anzeigen
Am Sonntag Oculi predigen

I U L Frauen Vormittag 10 Uhr Herr Diakonus
Grüneisen Nachmittag 2 Uhr Kindergottesdienst Herr
Superintendent v Förster Nachmittag 4 Uhr Prüfung
der Konfirmanden Herr Archidiakonus Pfanne Abends
6 Uhr Herr Superiut v Förster

Mittags Uhr Militärgottesdienst Herr Archi
diakonus Pfanne

Gesammelt wird eine Kollekte für Freitische auf hiesiger
Universität

Versammlung konsirmirter Töchter Sonntag 13 März
3 Uhr im Sprechzimmer in der Marienbibliothek Eingang
Markt 13 1 TrMontag den 14 März Abends 6 Uhr Missionsgottesdienst
Herr Oberdiakonns Wächtler

Freitag den 13 März Vormittag 9 Uhr allgemeine Beichte
und AbendmahlSseier Herr Superintendent I Förster

Freitag den 18 März Abends 6 Uhr Passions Predigt
Herr Archidiakonus Pfanne

Sonntag den 13 März Nachmittag 2 Uhr in der Kapelle
des Nord Friedhofes am Steinthore Herr Diakonus
GrüneisenZu St llirich Vormittag 9 Uhr Kindergottesdienst im
Volksschulsaal neue Promenade 13 Herr Diakonus Nichter
Vormittag 10 Uhr Herr Oberprediger Sickel Nach der
Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derselbe
Nachmittag 2 Uhr Kindergotlesdienst Herr Diakonus Richter
Abends 6 Uhr Herr Oberdiakonus Wächtler

Nachmittag 4 Uhr Gottesdienst Schmiedstraße 17 Herr
Domprediger BeelitzMittwoch den 16 März Abends 6 Uhr Passions Predigt
Herr Oberdiakonus Wächtler

Diemitz Vorm 9V Uhr Herr Oberdiakonus Wächtler
Zu Tt Moritz Vormittag 10Uhr Herr Diakonus Nietsch

maun Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abend
mahlsfeier Derselbe Nachmittag 1 Uhr Kindergottes
dienst Derselbe Abends 6 Uhr Herr Oberprediger
SaranMittwoch den 16 März Abends 6 Uhr Passionsstunde
Herr Diakonus Nietschmaun

Hospitalkirche Vormittag 8 4 Uhr Herr Diakonus Nietsch

mannTomkirchs Vormittag 10 Uhr Herr Domprediger Albertz
Nachmittag IV Uhr Kindergottesdienst Derselbe Abends
5 Uhr Herr Konsist Rath Göbel

Tholnck scher Kindergottesdienst Mittelstraße 10
Vorm 8 UhrFreitag den 18 März Abends 6 Uhr Passionsgottesdienst
Herr Konsist Rath GöbelZu Rcumartt Vormittag 10 Uhr Herr Pastor v Hoff
mann Nachm 2 Uhr Kinderlehre Herr Pastor Jordan
Abends 5 Uhr Herr Hilfsprediger Loh mann

Mittwoch den 16 März Abends 6 Uhr Passionsstunde Herr

Pastor D HoffmannZu St George Vormittag 10 Uhr Herr Prediger
Palmis Nachmittag 2 Uhr Sonntagsschule Herr Hülfs
prediger Graß Abends 5 Uhr Passionspredigt Derselbe

Nachdruck verboten,Z

B mimr Stimmungsbilder
Berliner Gesellfchaften uud Salons ehedem

und heute
Die großen öffentlichen Bälle haben in dieser Saison

zwar ihr Ende erreicht die privaten allerdings nicht noch
immer schwirren einem die oft ganz zierlichen oft über
mäßig großen Karten mit den deutungsvollen Buchstaben
u A w g in der Ecke in das Haus und das Gesell
schaftsleben geht lustig seinen alten gewohnten Gang wei
ter Und man ist doch schon so gefellfchaftemüde fo apa
thisch gegenüber den verlockenden Diner und Souper Ein
ladungen man schätzt wieder die eigenen vier Wände und
ist seelenvergnügt wenn man nach langer Frist einen Abend
in ihnen zubringen kann sich herzlich freuend daß man
nicht Dilettanten Musik ertragen nicht einige Dutzend Tänze
heruntertanzeu nicht stundenlang neben einer langweiligen
Tisch Nachbarin sitzen muß Und wenn man nun behag
lich die Beine unter seinen eigenen Tisch streckt wenn man
feinen eigenen Wein und Thee trinkt und dann sich feine
eigene Cigarre anzündet begreift man nicht wie man noch
vor kurzer Frist fo gern all den Einladungen nachkam und
die längsten Mcuus mit Vergnügen hinwcgaß man
nimmt sich vor im nächsten Winter klüger zu sein und
öfter dergleichen gemüthliche Abende dann zu Hause zu
verleben und fallen dann die ersten Schneeflocken fo
hält man ebensowenig fein sich selbst gegebenes Versprechen
wie in den Vorjahren

Die Geselligkeit in Berlin ist eine ungemein rege ent
wickelte Der Berliner selbst ist äußerst gastfrei er liebt
Unterhaltung und einen frohsinnigen Kreis der sich um
ihn gruppirk oder wenn dies durch seine Lebensstellung c
nicht möglich ist in welchem er sich befindet Daß hier
bei auch mancherlei Verkehrtheiten mit unterlaufen darf
Niemanden wundern und daß namentlich in der Gesellig
keit viele hygienische V rftöße gemacht werden ist schon
wiederholt gerügt worden nicht nur jetzt fchon früher
Sagt doch bereits Ende des vorigen Jahrhunderts ein
Reisender über Berlin Die abendlichen Gefellschaften
haben oft eine nachtheilige Wirkung auf die Gesundheit
Man kommt in geheizten und fest verschlossenen Zimmern
zusammen die hell erleuchtet sind Je zahlreicher die Ge
sellschaft und je stärker die Erleuchtung ist desto schneller
wird die Atmosphäre schlecht und da sie durch keinen Luft
zug den unsere Damen wie die Pest fürchten erneuert
wird so ist sie bald vollständig verdorben Das bestän
dige Sitzen in einem meistens fest anschließenden und un
bequemen Anzüge und in verdorbener Luft das späte Abend
essen der Genuß erhitzender Speisen und Getränke und
das lange Wachen schwächt den Körper

Diese vor hundert Jahren geschriebenen Worte könnten
auch heute ihre Anwendung finden Ein anderer Zug des
Berliner Gefellschaftslebeus ist die Abgeschlossenheit der
einzelnen Kreise Wenn diese auch nicht mehr ganz so groß
ist wie früher so ist sie immerhin doch noch auffällig ge

HMe Mes Tageblatt
Mittwoch den 16 März Vormittag 10 Uhr allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Herr Pastor Knuth
Freitag den 18 März Abends 8 Uhr Passionsandacht

Herr Hülfsprediger Graß
Im Dialouisseuhause Vormittag 10 Uhr Herr Pastor
Katholische Kirche Morgens 7V Uhr Frühmesse Vor

mittag 9Vs Uhr Hochamt mit Predigt Nachmittag 2 Uhr
Christenlehre und Kreuzwegsandacht

Getraute
Zu U L Frauen Den 3 März der Landwirth E I

Juughaus mit F Herrmann zu Körbisdorf Den 5 März
der Kaufmann Horn zu Berlin mit M Wendt Den 6
März der penf Steuer Aufseher K Herrmann mit Frau A E
verw Ehrenberg geb Lemcke

Mrichsparochis Den 5 März der Hausmannn V Mete mit
E A Zimmer geb Winzer Den 6 März der Eisendreher
I G Äh Knöchel mit E L Glock Der Zuschneider I Ch
Heintze mit F M Th Reumann zu Altenburg bei Naum
burg a SMoritzparochie Den 2 März der Maurer Jäuicke mit
A Ebert Der Maurer Putze mit P M Bünder

Glaucha Den 5 März der Kaufmann K O H Wolf
mit M Th Montag Den 6 März der Bahnarbeiter
O M H Krämer mit F E Winkler Den 9 März der
Hilfsbremser F M E Scharr mit A Schöppe

Getaufte
Zu N L Frauen Des Post Sekretär Hohnbaum S Ernst

Martin Alfred geb 21 Juli 1886 Des Kaufmann W
Bauer T Olga Käthe Antonie geb 24 Oktober Ein
unehel S Heinrich Franz Willy geb 9 Dezember Des
Schlosser Kersten T Auguste Helene geb 6 Januar 1887

Des Schneider Husung S Paul geb 8 Januar Des
Arbeiter Stephan T Frieda Helene

Mrichsparochie Des Techniker C E Du Bois S,
Erich Leopold geb 25 Juni 1886 Des Hauptsteueramts
boteu F W I Kretschmar S Walther geb 10 November

Des Viktualienhändler E F Opitz S Karl Otto geb
15 November Des Tischler F R G Grübe T Marie
Anna geb 24 Dezember Des Schlosser F W Tage S
Friedrich Wilhelm Kurt geb 5 Januar 1337 Des Schneider
G R Giebler T Anna Frieda geb 12 Januar Des
Tischler F H Barth T Auguste Bertha geb 22 Januar

Des Schmiedcmeister F L H Becker S Karl Max Erich
geb 22 Januar Des Gelbgießer A C Röder T Anna
Minna geb 24 Januar Des Maschinenbauer C W L
Bauer T Auguste Agnes geb 3 Februar Des Fleischer
H Kügler S Paul Max Hermann geb 8 Februar Eine
unehel T Martha Elsa geb 16 Februar

Mvritzparochie Des Arbeiter Ranft T Anna Martha
geb 14 Juni 1886 Des Maurer Karsten T Marie
Dorothea geb 8 Dezember Des Schlosser Barth T
Anna Martha geb 8 Januar 1887 Des Markthelfer
Martin S Friedrich Louis Paul geb 16 Januar Des
Schuhmachermeister Gerber T Minna Klara geb 19 Januar

Des Mechaniker Krüger S Ewald Friedrich Otto Max
geb 2 JanuarEntbindungs Jnstitut Des SeilerPollmerT Martha

nug Wie die oben eitirten Sätze so treffen auch Heine s
1822 geschriebenen Worte noch aus das heutige Berlin
zu Es ist hier ungemein viel geselliges Leben aber es
ist in lauter Fetzen zerrissen Es ist ein Nebeneinander
vieler kleiner Kreise die sich immer mehr zusammen ziehen
als auszubreiten suchen Man betrachte nur die verschie
denen Bälle man sollte glauben Berlin bestände aus lauter
Innungen Der Hof und die Minister das diplomatische
Corps die Civilbeamten die Kaufleute die Offiziere zc
alle gcbcn sie eigene Balle worauf nur ein zu ihrem
Kreise gehöriges Perfsnal erscheint

Daß diese theilweife Absonderung nöthig ist bedingt
die Weltstadt jetzt an sich bedingt die Millionenbevölke
rnng bedingt die stets wachsende allgemeine Bildung
und das mehr und mehr sich ausbreitende Interesse für
die geistigen Seiten unseres Lebens In dem Berlin der
vergangenen Jahrzehnte war das anders da war es nicht
schwer unter Denjenigen Musterung zu halten die durch
gemeinsame Interessen sei es für die schönen Künste für
Wissenschaft oder Literatur untereinander sich verknüpft
fühlten da konnte man sie leichter um sich versammeln
wenn man die bedeutende die hierzu geeignete Persönlich
keit war versammeln in jenen bekannten berühmten Sa
lons der zwanziger der dreißiger und vierziger Jahre
Jene Salons wie leuchten sie noch heute zu uns herüber
verklärt idealisirt gewiß in der Erinnerung aber doch ohne
Zweifel einst einen bedeutenden Einfluß auf eine ganze
Anzahl hervorragender Menschen ausübend Alles was
in Berlin einen Namen hatte versammelte sich ja m
diesen Salons in denen eine Rahel die geistvolle Gattin
Varnhagen s eine Bettina von Arnim in denen Aug
Wilh Schlegel c die Gäste empfingen Unter diesen
Gästen befanden sich Männer die nicht nur auf ihre Zeit
die auf Jahrhunderte hinaus bestimmend in einzelne
Zweige des geistigen Lebens eingriffen Männer wie die
beiden Humboldt s wie Hegel Schleiermacher Raumer
Savigne Hufeland Rauch Schadow u f w Der Ein
fluß dieser Salons war auch für weitere Kreise der Haupt
stadt ein guter besonders nach den oberen Schichten
hin die sich bis dahin gegen Gelehrte und Künstler ab
weisend verhalten Diese Kreise heißt es in einer 1830
erschienenen sehr objektiv geschriebenen Charakterifirung
Berlins sind nicht selten die Versammlungen der geist
reichsten und gelehrtesten Männer und selbst Frauen wett
eifern hier sich durch gegenseitige Unterhaltung zugleich
Belehrung und Kenntniß von dem zu verschaffen was die
Zeit Neues und Wissenswerthes erzeugt hat Man strebt
besonders nach wahrer Gediegenheit und wie sich dies
geistige Bestreben vorzugsweise darin bekundet von Allem
eine richtige und klare Anschauung zu haben ebenso zeigen
sich auch die Vergnügungen von einer Seite in der ge
wissermaßen das Wissenschaftliche vorherrscht

Viele dieser geselligen Kreise und Salons wurden durch
die Sturzwellen der 1848er Zeit davongeweht die übrig
gebliebenen Blumen der Romantik wurden durch die Stürme
der Revolution in alle Winde zerstreut der gesellschaftliche

Sonnabend 12 März W87

Mathilde Emilie geb 27 Februar 1887 Ein unehel S
Hans Kurt geb 28 Februar Eine unehel T Marie Jda
ael 1 März Eine unehel T Friederike Minna geb
2 MärzDomkirche Des Schuhmacher Hammer S Johann
Friedrich Heinrich geb 17 Juli 1880 Desselben T Auguste
Marie Anna geb 1 Februar 1882 Desselben S Friedrich
Heinrich Otto geb 9 Januar 1885

Neumarkt Des Eisendreher Stohe T Clara Emma
Marie geb 13 Dezember 1386 Des Musiker Döll S
Alfred geb 13 Dezember Des Gerichtsdiener Herold S
Carl Arthur geb 28 Dezember Ein unehel S Friedrich
Otto geb 6 Januar 1837 Des Arbeiter Engelmann S
Reinhold Willy geb 10 Januar Des Arbeiter Wagner
S Wilhelm Karl Ferdinand geb 14 Januar Des Kupfer
schmied Haberland T Marie Anna Louife geb 15 Januar

Des Mechanikns Wesselhöft S Martin geb 21 Januar
Des Kaufmann Severin S Friedrich Wilhelm geb 25

Januar Des Maler Langhammer S Hugo Otto geb
20 JanuarGlaucha Ein unehel S Otto geb 14 September 1880

Des Maurer Noack T Bertha Agnes geb 21 Juni 1836
Des Bahnarbeiter Heinicke T Hermann August geb 4

Januar 1337 Des Schmied Oye S Albert Max Paul
geb 18 Januar Eine unehel T Marie Margarethe geb
15 Februar

Die Missionsfreunde unserer städtischen Ge
meinden benachrichtige ich hierdurch daß am nächsten
Montag den 14 März 6 Uhr in der Marienkirche
der monatliche Misstonsgottesdieust gehalten werden wird
Um der Gemeinde ein übersichtlicheres und geordneteres
Bild der verschiedenen Missionsgebiete zu geben haben sich
die betheiligten Geistlichen darin geeinigt daß zunächst in
einer Reihe von Mifsiousstunden die afrikanische
Mission dargeboten werden soll welche gerade in der
Gegenwart ein erhöhtes Interesse darbietet und für welche
auch unser städtischer Missionsverein seine Gaben zum
größeren Theile bestimmt Es werden also im Laufe des
Jahres die afrikanischen Missionsgebiete in einzelnen Bildern
vorgeführt werden und wir hoffen der Missionsgemeinde
welche sich monatlich zu diesem Gottesdienst einstellt damit

einen Dienst zu erweisen Am nächsten Montag wird
Herr Oberdiakonus Wächtler mit der ost afrikanischen
Mission den Anfang machen Möge die Betheiligung
eine immer regere und allgemeinere werden

v Förster

Standesamt Giebichenftem
Meldungen vom 26 Februar bis 4 März

Eheschliefzuugeu Der Fabrikarbeiter A H Heinrich und
P H A Wilhelm Trothaschestraße 10

Äufgeboteu Der Handarbeiter E Degenhardt und Wirth

Boden in Berlin nahm eine prnnoneirt politisch Färbr Nl
an und dies theilte sich auch den einzelnen zum Theil neu
entstandenen Salons mit So versammelten sich die libe
ralen Elemente in dem Franz Dunker scheu Hause wo
allerdings auch neben der Politik die Dichtkunst zu ihrem
Rechte kam wo neben dem excentrisch aufflammenden
Lassalle auch ein stiller schüchterner Jüngling auftauchte

Gottfried Keller Dann ist vor Allem noch das gast
freie Kugler fche Haus zu nennen wo Paul Heyse seine
ersten Gedichte vortrug wo Adolf Wenzel zur ersten Gel
tung gelangte der Kreis ferner der sich um Fr Eggers
zusammenfand das gastfreie Heim Ernst Dotm s des
witzigen Kladderadatsch Redacteurs der so sehr die Ge
selligkeit liebte und an dessen regelmäßigem wöchentlichen
Empsangsabende häufig kein Plätzchen in den behaglichen
kleinen Stuben mehr frei war

Hat denn Berlin noch heute seine Salons Gewiß
nur nicht ganz im Sinne wie es dieser Bezeichnung von
früher her anhaftet Den Hauptgrund warum diese Sa
lons in ihrer früheren Bedeutung nicht gut mehr möglich
sind haben wir bereits angegeben ein anderer recht ma
terieller Grund gesellt sich dazu es ist der immer ge
steigerte Luxus der sich selbstverständlich auch der Gast
freundschaft mitgetheilt hat und größere Gesellschaften zu
sehr kostspieligen Vergnügungen macht Die einst so ver
spotteten Berliner Thees sind verschwunden das viel
eitirte heiße Wasser mit Pecco Sast det is die Berliner
Jaftfreundschast existirt nur noch in vergessenen Couplets
dafür giebt es jetzt splendide Soupers bei denen sich der
ausgepichtetste Gourmand den Magen verderben kann
Trotzdem könnten wir hier eine lange Reihe von Namen
nennen die auf das würdigste in gastfreundschaftb 5
Beziehung die Kaiserstadt repräsentiren wie früher stehen
auch jetzt noch die wissenschaftlichen die künstlerischen und
literarischen Größen obenan und versammeln theils an fest
stehenden theils an vorher bestimmten Abenden eine Reihe
der interessantesten Persönlichkeiten um sich Da ist das
Haus Mommfen s wo oft lustige Tanzweisen erschallen
denn die jugendlichen Töchter des großen Historikers
wollen auch zu ihrem Recht kommen da ist der Kreis
eines Helmholtz eines Du Bois Reymond da sind die be
stimmten Abende bei Karl Gussow und G v Werner
dann die Gesellschaften bei Lindau Rodenberg und Spiel
hagen wo sich die Mehrzahl der bedeutendsten Erscheinun
gen auf literarischem wissenschaftlichem und künstlerischem

Gebiet zusammenfindet und dann wie könnte man sie
vergessen die Sonntag Abende bei Ludwig Pietfch dem
liebenswürdigsten aller liebenswürdigen Schriftsteller und
neben seiner künstlerischen Behausung in der stillen Land
grasenstraße das Rococco Heim der Baronin von Hohen
hausen wo sich häufig um Prinz Georg von Preußen
ein kleiner interessanter Kreis schaart Nur wenige
Namen haben wir hier genannt wir könnten die Reihe
noch weit fortsetzen Berlin hat jetzt eben Dutzende von
Salons während es früher deren einen oder zwei besaß

Paul Lindenberg



schasterin A H C Röder geb Schneemann Triftstraße 1a
Der Kutscher A F Voigt und A W A Winkelmann

Halle und Königsberg 3 Der Handarbeiter C W A
Gründler und A R A Stanelle August lraße 6

Geboren Dem Handarbeiter F A A Städtler ein S
Brunnenstraße 36 Dem Handarbeiter F C Thielemann
p in S Advoeatenstraße 5 Dem Handschuhmacher F F
Ruß ein S Adolphstraße 3 Dem Fabrikschlosser C F
Naumann ein S Brunnenstraße 47 Dem Steindrucker E
F W Dillner ein S Triftstraße 32 Dem Fuhrherrn A
R Umbescheid eine T Auguststr öS Unehel S Schleif
weg 9 Dein Mauer F C Müller eine T Auguststraße 55

Dem Maurer E H R Fiedler ein S Wittekindstraße 18
Dem Zimmermann F A Spieß ein S Reilstraße 30

Dem Bergmann C G Kröpf ein S Reilstraße 37 Dem
Schmied C H Berger eine T Auguststr 58 Dem Hand
arbeiter F F Wirtz ein S Fährstraße 11s

Gestorben Der Handarbeiter H Vogel 74 I 3 M 16
Tg Hirnschlag Eichendorffstraße 6 Des Maurer A W
F Heyberg T 5 M 24 Tg Luftröhrenentzündung August
straße 8 Der Handarbeiter C F F Schröter 31 I 11
M 1 Tg Lungenblutung kl Breitenstraße 3 Des Maurer
C F Klinkmann S 3 M 5 Tg Krämpfe Auguststraße 9

Todtgeiz S Reilsstr 35 Ein unehel S 25 Tg
Krämpfe Uferstraße 2

Standesamt Trotha
Meldungen vom 15 Februar bis 4 März

Eheschließungen Der Bahnarb Friedrich Franz Krämer
und Caroüne Friederike Berger Seeben Der Zimmermann
Carl Julius Franz Sieckmann Giebichenstein und Friederike
Wilhelmine Ernestine Joseph Trotha

Aufgeboten Der Arbeiter Friedrich Wilhelm Bernstein
und Auguste Lina Emma Seysfarth Trotha

Geboren Dem Schiffer Earl Denkewitz ein S Trotha
Eine nnehel T Trotha Dem Arbeiter Albert Wolf

eine T Trotha Dem Arbeiter Friedrich Mcinhardt ein S
Trotha Dem Schmiedemeister Franz Osterland eine T
Trotha Dem Fabrikarbeiter Johann Prost eine T Trotha

Gestorben Der Stellmachermeister Ernst Brode 33 I
Gehirnschlag Trotha Des Maurer Gotthilf Wahlmann T
Lina 2 M 11 Tg Krämpfe Trotha Die Wittwe Friede
rike Wolf geb Klostermann 61 I Wassersucht Trotha

Mittheilungen des landwirthschaftlichen
Instituts der Universität Hülle

Fruchtbarkeit der Bast arde von S chakal und Haus
hund

Eine erfolgreiche Paarung von Schakal und Haushund ist
häufig beobachtet worden wogegen die Frage nach der Frucht
barbeit der dabei gewonnenen Bastarde noch nicht ausreichend
beantwortet ward Die darüber vorliegenden Angaben bedurf
ten einer erneuten Prüfung Zu diesem Zweck wurden von
mir in dem Hausthiergarten des landwirthschaftlichen Instituts
der Universität Halle eine Reihe von Versuchen ausgeführt
über deren bisherige Ergebnisse ich hier eine vorläufige Nach
richt geben möchte und weil ich glaube daß sie von all
gemeinem Interesse sein dürften Die Versuchsihiere befan
den sich in festen Brettkäfigen von 2 Met Länge 1 Met Tiefe
nnd 1 Met Höhe deren vordere Seite durch Eisenstäbe gebil
det wird welche unten durch eine Querschiene verbunden sind
Diese steht soweit vom Boden ab daß durch den Zwischeuraum
das Füttern der Thiere und Reinigen des Käfigs ohne Oeffnen
desselben ermöglicht wird In der Mitte der oberen Seite be
fi cver sich cme schmale Oessnung durch welche ein Eisengitter
cingefchoben werden kann um den Käfig zu theilen und das
männliche Thier von dem weiblichen abzusondern wenn die
Wurfzeit des letzteren herannaht Die Käfige sind verschlossen
und die Schlüssel dem Wärterpersonale unzugänglich So war
jede mögliche Störung der Versuche durch zufällige und unbe
kannt gebliebene Paarungen ausgeschlossen wie sie sonst leicht
bei derartigen Versuchen eintreten nnd die gewonnenen Ergeb
nisse zweifelhaft machen können In einem solchen Versuchs
käfig befinden sich ohne Unterbrechung schon seit dem Jahre
1881 eine am Haupttheil des Körpers schwarz am Bauch und
an den Unterfüßen weiß gefärbte Kajanahündm sinnländifche
Bogelhündin und ein typisch gefärbter indischer Schakal Wauis
Aureus üMons Von diesem Paare wurden in drei Würfen
jedesmal 4 Junge im Ganzen 9 männliche und 3 weibliche
Bastarde gewonnen die nach 8 bis 13 Tagen die Augen föff
neten und sich sämmtlich gut entwickelten Sie zeigen in Farbe
und Körperbildung große Uebereinstimmung unter sich und
nähern sich ihrer ganzen Beschaffenheit nach mehr dem Typus
des Schakals nur sind sie im Vergleich mit dem Vaterlhiere
am oberen Theile des Körpers mehr dunklerer Färbung in
Folge des Vorhandenseins langer schwarzer Spitzen der nach
unten erst gelblichweißen dann gelblichgrau gefärbten Haare
Eine ähnliche Beschaffenheit der Haare zeigt das Vaterthier in
geringer Ausdehnung nur am Hintertheil und reichlicher am
Schwanz Sämmtliche Schakalbastarde sind sehr scheu und
bissig

Von dem am 30 Mai 1883 geworfenen ersten Satz ward ein
Männlicher Bastard am 12 September desselben Jahres mit
der rein schwarz gefärbten Tochter einer T schuktschenhünd in
in einen Versuchskäsig gebracht Diese Hündin warf am 12
Oktober 1884 zwei männliche Junge eines von grauer das
andere von rein schwarzer Farbe Der zweite Wnrf ergab ein
todtes nnd sieben lebende Junge vier männlichen drei weib
lichen Geschlechts eines von gelblicher die übrigen von schwar
zer Farbe Am 13 Juli 1886 wurden acht Junge geboren
von denen eines ganz schwarzer eines gelblicher Farbe ist
während die übrigen sechs dem Vaterthiere ähnlich gefärbt sind i
diefe Kinviertelblnt Bastarde öffneten die Augen mit dem 9
I i Tage nnd zeigen sich weniger scheu und weit gutmü
thiger als die Halbblnt Bastarde Dieser Versuch erweist eine
vorzügliche Fruchtbarkeit eines männlichen Bastardes bei soge
nannter AnPaarung Es wurde nun aber auch das Verhal
ten der Bastarde nnter sich geprüft Ein Pärchen des ersten
Wurfes ward ebenfalls am 12 September 1833 in einen Versuchskäfig gebracht Es schien Anfangs ein sicheres Resultat
sich nicht ergeben zn wollen aber am 14 Dezember vorigen
Jahres wurde die Paarung beobachtet und am 12 Februar
dieses Jahres mithin nach 60 tägiger Tragezeit warf die Ba
stardhündin drei Junge Diese Zweiviertelblutthiere sind dunk
ler gefärbt als bei der Geburt der Halbblutbastarde beobachtet
wurde sie haben ein braunschwarzes sammtartiges Ansehen
aber an einzelnen Stellen namentlich am Kopf und an den
leiten leuchtet ein gelblicher Schimmer durch so daß wohl die
Färbung der erwachsenen Thiere der der Eltern ähnlich werden
wird Die Mutter ist sehr besorgt um die Jungen aber doch
so scheu daß sie dieselben verläßt oder einzeln ins Maul uimmt
wenn man an den Käfig herantritt Jedenfalls ist durch
dies Versuchsergebniß erwiesen daß die Bastarde von Schakal
und Haushund selbst in engster Blutverwanotschaft unter sich
sortpslanzuugssähig sind Damit ist die Abstammung des Haus
hundes vom Schakal noch keineswegs erwiesen Es wird
vielmehr nun weiter festzustellen sein ob bei weiterer Paarung
der Bastarde unter sich eine Abschwächung des Fortpflanznngs
vennögens eintritt Für diese Fortsetzung der Versuche ist
Verwandtschaftszucht wenigstens in der Hauptversuchsreihe
gänzlich auszuschließen

In seinem Thierleben äußerte Brehm Erst sorgfältig
überwachte Kreuzungen mit Vorbedacht ausgewählter Wild

hundarten und Haushundrassen und deren Abkömmlinge können
nns der Lösung der Abstammungsfrage unseres wichtigsten
Hcinsthieres näher rühren Mit den vorstehend bezeichneten
Versuchen ward in dieser Richtung ein erster Schritt gethan zu
exakter systematischer Forschung Der eingeschlagene Weg wird
sich auch auf diesem Gebiete der Thierzucht bewähren

Halle den 14 Februar 1887
Geh Reg Rath Prof Dr Julius Kühn

Verschiedenes

Zu Kaiserslautern hat sich der Kommerzienrath
Schön in seinem Bureau mittels eines Revolverschusses
in die Schläfe getödtet Wie man mittheilt hat der ss
unglücklich aus der Welt Geschiedene einige Zeilen hinter
lassen aus denen hervorgeht daß er sich in der Befürch
tung dem Irrsinn zu versallen selbst dem Tod überant
worten wollte um dem gräßlichen Schicksal der Geistes
umnachtung zu entgehen Thatsächlich haben sich seit
einem Jahre schon Spuren der Anlage hierzu zu erkennen
gegeben und namentlich war es die merkliche Abnahme
des Gedächtnisses welche den rastlos thätigen Mann an
seiner vollen Geisteskraft zweifeln ließ Schön hinterließ
eine Wittwe von 23 Jahren er selbst war 63 Jahre alt

Vom 22 März bis 1 April d I findet auf An
regung des sächsischen Mühlenverbandes in Chemmtz eine
Ausstellung von Fahrstühlen start weiche vorzüglich
zur Beurtheilung der für Fahrstühle erforderlichen Unfall
verhütungsvorschriften dienen foll Der Ausstellung dürste
da ihr Zweck für fast alle Industriezweige ein hochwichtiger
ist von den Berufsgenosfenschasten ein lebhaftes Interesse
entgegengebracht werden

Frau Fortuna hat zuweilen recht merkwür
dige Launen Von der letzten kunstgewerblichen Lotterie
des Architektenhaujes zu Berlin hat der Generalunter
nehmer Herr Heinze eine große Anzahl Loose auf Lager
behalten Die beiden Hauptgewinne ein Brillantschmuck
für zehntausend Mark und ein Silberkasten für dreitausend
Mark sind nun wie ein Berichterstatter meldet aus Herrn
Heinze gefallen Der dritte Gewinn ein Tafel Service
für taufend Mark ist an zwei Schwestern iu der Provinz
gekommen dieselben haben ihn für sechshundert Mark
zum Verkauf gestellt Ein Bräutigam hat einen Schmuck
für fünfhundert Mark gewonnen Eine große Empörungs
scene aber gab es als ein blutjunges Mädchen m Be
gleitung des Herrn Papa sich ihren Gewinn abholen
wollte und dieser ihr in Gestalt einer Wiege präsentirt
wurde

Diebstahl Bisher konnte man der Meinung sein daß
ein Diebstahlsobjekt immer ein sichtbarer greifbarer und traus
portirbarer Gegenstand sein müsse aber dies war wie der
nachstehende Fall beweist eine zn enge Auffassung des Begrif
fes einer fremden beweglichen Sache In Linden bei Han
nover ist der Satilermeister Rupv auf den Gedanken gekom
men eine sehr bewegliche Sache sich anzueignen und zwar das
Gas welches durch das Hauptrohr in die Gasuhr treten sollte
die über das verbrauchte Quantum Aufschluß iiebt Herr Rupp
brannte gewöhnlich sechs Gasflammen nnd fand daß dies bei
den hohen Gaspreisen ein zu theures Vergnügen sei Daber
ließ er hinter der Gasuhr einen Schlauch Anbringen welcher
dann seine Flammen mit Gas versorgte ohne daß dieses Gas
durch die Uhr gemessen worden wäre So erzielte er m etwa
14 Monaten ein Ersparniß von rund 189 Mark Da die Be
amten der städtischen Gasanstalt den anscheinend geringeren
Gaskonsum seitens des Rupp mit der von ihm erzielten Leucht
wirkung nicht gut in Einklang zn bringen vermochten so nah
men sie eines schönen Tages eine Haussuchung ei dem Salt
lermeister vor und entdeckten dabei die ingeniöse Borrichtung
Rupp that zwar so als ob er sich keines Fehlers bewußt fei
aber es half ihm nichts er mußte sich wegen Diebstahls vor
der Strafkammer verantworten Dieselbe nahm einfachen Dieb
stahl als erwiesen an da für den Thatbestand des schweren
Diebstcchls auf welchen die Anklage lautete das gewaltsame
Erbrechen eines Behältnisses nicht festzustellen war Es wurde
nämlich zu Gunsten des Angeklagten angenommen daß er das
Hauptrohr resp den Haupihahn mit den ordnungsmäßigen
Werkzeugen geöffnet habe Die Strafe wurde mit Rücksicht
auf das bewiesene Raffinement und auf die große Explosions
gefahr welche der Augeklagte du ch seine Manipulation herbei
geführt hatte sowie auf den Werth des gesto lenen Gases auf
9 Monate bemessen Am 3 Mär kam nun vor dem Straf
senate des Reichsgerichts in Leipzig die Revision des Angeklag
ten zur Verhandlung Er rügte iu der Hauptsache nur daß
das Gericht mit Unrecht seine Behauptung er habe nicht das
Bewußtsein des Diebstahls gehabt als widerlegt angesehen
habe Da das aber nur ein Ankämpfen gegen die thatsächli
chen Feststellungen war so verwarf der Senat die Revision

Die Verurtheilung eines hohen Offiziers
der britischen Armee zu sechszehn Mouaten Zwangsarbeit
erregt in London und ganz England unangenehmes Aus
sehen Oberst William Henry Browning welcher mit der
Auszahlung des Soldes an die in Chatham garuisoni
renden Soldaten betraut war hatte Rechnungen gefälscht
und Gelder in beträchtlicher Höhe unterschlagen Richter
Hawlins bemerkte daß ihm noch nie eine schmerzlichere
Ausgabe zugefallen sei als in dieser betrübenden Ange
legenheit ein Urtheil sprechen zu müssen Der Angeklagte
bekleidete eine ehrenvolle und einträgliche Stelle dennoch
habe er seit langer Zeit seine Betrügereien systematisch
fortgesetzt ohne zu bedenken welches Elend er über die
Seinigen bringen müsse wenn seine Schuld endlich nicht
mehr zu verdecken sein werde Die Strafe die den Oberst
getroffen zieht Degradation zum Gemeinen und den Ver
lust jeder Pensionsberechtigung nach sich

Familie Singer In der israelitischen Gemeinde
B nai Jsrael Salanter Ansche Sammitt in New Aork

herrschen Zwistigkeiten welche in den Gerichten ein Nach
spiel finden werden Als der Präsident der Kongregation
Simon Dreeber in der Snnagoge erschien hatte Joseph
Singer ein anderes Mitglied der Gemeinde bereits den
Vorsitz übernommen Dreeber fühlte sich dadurch derart
in feiner Würde verletzt daß er nicht erst Erklärungen
forderte fondern einfach Singer am Kragen packte von
dem Stuhle zerrte und zu Boden warf Heymann Singer
ein Bruder des so schmählich behandelten temporären Vor
sitzers drang nunmehr auf den Präsidenten Dreeber ein
und bearbeitete ihn mit den Fäusten Die Anhänger
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Dreeber s m,d ebenso die Singer s sahen der Cache nicht
ruhig zu sondern geriethen sich ebensalls m die Haare
und in wenigen Sekunden war die Synagoge in einen
Kampfplatz verwandelt auf welchem es Faustschläge regnete
und eine beträchtliche Anzahl von Augen blau geschlagen
wurde Die Anhänger des Präsidenten waren aber in der
Mehrzahl und errangen den Sieg die Ordnung wurde
leidlich wieder hergestellt und die Majorität schritt dazu
über die Oppositionspartei Gericht zu halten Heymann
Singer wollte sich rechtfertigen zog dabei aber derartig
gegen Dreeber los daß der Aufruhr von Neuem begann
Man beschloß endlich die beiden Brüder Singer als
Führer der Revolte für sechs Wochen von der Kongre
gation zu suspendiren

Ein wohl noch nie dagewesener Vorfall er
eignete sich am Sonnabend in Antwerpen Ein englischer
Steamer der Neu Gninea verließ nämlich mit
einer vollen Ladung und der Bestimmung nach Boston den
Nheiuquai und wurde dabei wie üblich von einem kleinen
Schraubendampser geschleppt Plötzlich rissen die Schlepp
taue und der Steamer trieb hilslos deu Fluß hinab Der
Kapitän ließ zwar die Anker auswerfen aber dieselben
faßten nicht und dabei geschah es denn daß das Schiff
gegen eine Quaimauer anstieß,die einen Schutzhasen für
Kähne in dem Quai van Metteren abschließt Der Dam
pfer erlitt bei diesem Anprall nur eine ganz leichte Hava
rie die kolossale Mauer dagegen von der ein Ausschnitt
auf der Ausstellung des Jahres 1885 zur Verwunderung
aller Besucher in natürlicher Größe ausgestellt war wäre
um eiu Haar zusammengestürzt Genau in der Mitte ge
troffen wankte sie auf ihrem, aus eisernen Caissons be
stehenden Fundamente nnd wäre in den Schutzhafen
gefallen um die dort befindlichen Kähne zu zertrümmern
wenn nicht die eiserne Uebergangsbrücke welche an dieser
Stelle errichtet ist sie gestützt hätte Gegenwärtig steht
die Mauer noch aber stark in der Richtung nach dem
Hafen zu geneigt und die eiserne Brücke droht jeden
Augenblick unter dem Druck dieses enormen Gewichtes
nachzugeben Die städtischen Behörden darunter der städtische
Ingenieur Rotzers begaben sich sofort nach dem Schau
platz des Unglücks um eine Untersuchung anzustellen
deren Resultat in der Erkenntniß bestand daß die Mauer
bis zur Hälfte abgetragen und wieder neu aufgebaut wer
den muß Vorläufig hat man sich darauf beschränkt die
selbe so gut wie möglich mit Balken u dgl zn stützen
Die Belgier haben in letzter Zeit entschiedenes Pech mit
ihren öffentlichen Bauwerken Im verflossenen Jahre
stürzte das Fort von Rnpelmonde zusammen dann der
Tunnel von Huy und jetzt wird eine der für unerschütter
lich gehaltenen Quaimauern von einem Dampfer über den
Haufen gerannt

Vom Eiskarneval in Kanada In den Haupt
städten Kanada s baut man zur Faschingszeit bekanntlich
hohe Paläste und Burgen aus Eisbiöcken und in Mont
real soll das Bombardement der Eissestung nach den hier
her gelangten Berichten in diesem Jah, e prächtiger als je
gewesen sein Die Eisfestung an sich war diesmal schon
größer und imposanter ihr Eindruck malerischer und phan
tastischer als früher Sie hatte die Gestalt einer alten
mittelalterlichen Burg von Wällen umgeben mit Forts
Erkern Ecktyürmen und einem hohen Thurm in der Mitte
Alles iu Allem bedeckte sie einen Flächenraum von etwa
14000 Quadratfuß und in ihrem Innern von dem kla
ren kanadischen Himmel überwölbt waren reiche Ausstel
lungen von Getreide Hülsen und Baumsrüchten aufgebaut
Umfangreiche Höfe sowie die beträchtliche hochgelegene
Fläche zwischen den Zinnen zweier Thürme waren für die
Schlittschuhläufer unv die Wettkämpfe der Schueeschuh
läuser resecvirt worden denen auch die Ansgabe zufiel die
Festung zu bombardiren Dreitausend an der Zahl hatten
sie sünfzelMausenv romanische Armleuchter mit Kerzen in
das Innere geschafft und außerdem noch fünfzehnhundert
Neger mit Pechfackelu ausgerüstet Zischende Bomben
und sprühende FeuerwerkSkörper verstärkten den wunder
bar großartigen Eindruck den auch noch bengalisches Feuer
und eine reiche elektrische Erleuchtung geradezu feenhaft
und sinnbestrickend gestalteten Tausende von Raketen
zogen ihre glänzenden Linien hoch durch die Lust während
die Batterien mit denen Bewaffnete anrückten einen Schein
angriff vollführten bei welchem das Ungefährliche der Be
schießung durch um so größeres Geknatter und Gedonner
reichlich wett gemacht wurde Der Gonverneur Lansdowne
wohnte mit seiner Gemahlin dem Angriff uvd der lustigen
Vertheidigung bei und die Bevölkerung der ganzen Stadt
sowie Tausende von Besuchern aus anderen amerikanischen

Städten ergötzten sich bis tief in die Nacht an dem präch
tigen Schauspiele

Vor dem Pariser Zuchtpolizei Gericht stand am
Freitag eine Belgierin Namens Sophie von Mayer
eine ehemalige Modistin welche es bequem gesunden hatte

als Mits sosur äss Hausbettel zu treiben und
treiben zu lassen Sie hatte eine Schaar junger Mäd
chen geworben welche ihr ein Kostgeld oder eine größere
Summe auf einmal entrichteten Ordensgewand trugen
und betteln gingen um einige Kinder zu erhalten für
welche die Verwandten wenigstens 13 bis 20 Franken
monatlich bezahlen mnßten Das ging eine ganze Weile
so fort bis Fräulein wn Mayer so unvorsichtig war
eine hübsche Nichte die sie aus Belgien hatte kommen lassen
in ihre Geschäfte einzuweihen auszubeuten und sich schließ
lich mit ihr zu überwerfen Diese verstand keinen Spaß
ging zum Polizei Kommissar erzählte sie hätte an man
chen Tagen 60 bis 70 Franken für ihre Tante gesammelt
und nun verweigere ihr die fromme Muhme den verab
redeten Lohn Damit kam die Geschichte an die Oeffent
lichkeit und die falsche Schwester vor Gericht Sie wurde
zu sechs Monaten Gefängniß sowie in eine Geldstrafe von
2000 Franken verurtheilt
Hass
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